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BDB begrüßt Initiative für einen Neustart in der Verkehrspolitik in NRW und wird 
Mitglied im neuen „Bündnis für Mobilität“ 
 
NRW sollte Vorreiterrolle für eine starke Binnenschifffahrt und für mehr Güter auf 
dem Wasser übernehmen! 
 
 
NRW ist bereits heute das „Binnenschifffahrtsland Nr. 1“ in Deutschland: In keinem anderen 
Bundesland werden so viele Güter über die Flüsse und Kanäle transportiert. Der gut ausgebaute 
Rhein ermöglicht dabei ein hohes Transportvolumen im Hinterlandverkehr der westlichen Seehä-
fen. Hiervon profitieren die Binnenhäfen in NRW ebenso wie die Wirtschaftszentren und Indust-
riestandorte, die längs der Flüsse und Kanäle angesiedelt sind. Die Binnenschifffahrt stellt des-
halb nachweislich einen unverzichtbaren Baustein in der Logistik dar, die sich hervorragend in 
trimodale Verkehrsketten integrieren lässt. 
 
Auf diese Zusammenhänge hat Roberto Spranzi (DTG, Duisburg), Vizepräsident im Bundesver-
band der Deutschen Binnenschifffahrt e.V. (BDB), am 21. Februar 2018 im Rahmen einer Exper-
tenanhörung vor dem Verkehrsausschuss des Landtages NRW hingewiesen. Behandelt wurde 
dort der Antrag der Fraktionen von CDU und FDP, der einen „Neustart der Verkehrspolitik“ zum 
Gegenstand hat.  
 
Mit über 102.000 gezählten Schiffen wurden im Jahr 2016 rund 150 Mio. Tonnen Güter am 
deutsch-niederländischen Grenzübergang auf dem Rhein registriert. Mit 40,3 Mio. t Gütern p.a. 
ist das westdeutsche Kanalgebiet nach dem Rhein das tonnagestärkste Wasserstraßengebiet im 
Bund. In NRW befinden sich mit dem Hafen Duisburg und dem Hafenverbund RheinCargo die 
Hafenstandorte mit dem höchsten wasserseitigen Güterumschlag im gesamten Bundesgebiet. 
„Die Häfen sind schon jetzt Jobmotoren und Drehscheiben des Logistik- und Transportwesens. 
Sie sind deutlich erkennbar ein sehr wichtiger Teil der Wertschöpfungskette in diesem Land. 
Auch aus diesem Grund ist es richtig und sinnvoll, dass die Landesregierung ein besonderes 
Augenmerk auf die Verkehrsinfrastruktur richtet. Wasserstraßen- und Hafenkonzepte müssen mit 
Leben gefüllt werden“, erklärte Roberto Spranzi den Mitgliedern des Verkehrsausschusses in 
Düsseldorf.  
 
„Wir erwarten, dass das Land NRW seine Strategien zur Bewältigung des Güterverkehrs ent-
sprechend auf das System Wasserstraße ausrichtet. Gutachten belegen, dass noch deutlich 
mehr Güter auf dem Wasser transportiert werden können, wenn die infrastrukturellen Vorausset-
zungen stimmen. Hierfür ist es wichtig, dass das Land seine Stimme in Berlin erhebt, in der Ver-
kehrspolitik des Bundes mitspricht und sich für einen „Masterplan Binnenschifffahrt“ einsetzt. 
Weiter müssen wichtige Maßnahmen des Bundesverkehrswegeplans, wie etwa die Fahrrinnen-
vertiefung des Rheins und die Ausbaumaßnahmen am Wesel-Datteln-Kanal, am Dortmund-Ems-
Kanal und am Datteln-Hamm-Kanal nun so schnell wie möglich in Angriff genommen werden!“, 
lautet die Forderung des Verbandes. Mindestens ebenso wichtig seien allerdings die Erhal-
tungsmaßnahmen im Bestand. „Die Beseitigung der überalterten und für heutige Binnenschiffe zu 
schwach dimensionierten Nischenpoller in der großen Schleuse am Wesel-Datteln-Kanal, wo 18 
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Mio. Tonnen Güter p.a. geschleust werden, sind ein prominentes Beispiel für die marode Infra-
struktur an den Wasserstraßen. Hier entsteht ein regelrechtes Nadelöhr für die Schifffahrt und für 
die Großindustrie im Land“, so Spranzi weiter. 
 
Die Binnenschifffahrt ist nach wie vor der Verkehrsträger mit den geringsten CO2-Emissionen und 
deshalb für einen klimafreundlichen Gütertransport geradezu prädestiniert. Es gibt aber noch 
erhebliches Innovationspotenzial, in der Binnenschifffahrt, das unbedingt genutzt werden sollte. 
Zu nennen sind etwa Maßnahmen für Schiffsantriebe und innovative Antriebs- und Schiffskon-
zepte, sowie Assistenzsysteme an Bord, die durchaus Überlegungen in Richtung eines autono-
men oder teilautonomen Fahrens von Binnenschiffen zulassen. Gleiches gilt für neue Verkehrs-
leitsysteme und Schiffsführungssimulationen. „NRW verfügt mit der Schiffbauversuchsanstalt 
DST mit Sitz in Duisburg über ein hoch kompetentes Forschungszentrum. Wir regen an, dass die 
Landesregierung diese Forschungseinrichtung intensiv unterstützt und damit die Vorreiterrolle 
Nordrhein-Westfalens für Innovationen in der Binnenschifffahrt weiter untermauert“, erklärte 
Roberto Spranzi den Mitgliedern des Verkehrsausschusses. 
 
NRW-Verkehrsminister Hendrik Wüst (CDU) hat am 19. Februar 2018 in Düsseldorf den offiziel-
len Startschuss für das neue „Bündnis für Mobilität“ gegeben. Auch hier steht die Mobilität von 
Gütern im Fokus, die ein zentraler Faktor für wirtschaftlichen Erfolg und Wachstum im Land ist. 
Der BDB beteiligt sich, vertreten durch Vizepräsident Roberto Spranzi, aktiv an diesem Bündnis, 
das neben einer bedarfsgerechten Infrastruktur auch die verbesserte Akzeptanz von Infrastruk-
turprojekten in der Bevölkerung zum Gegenstand hat.  
 
 
 
 
Über den BDB e.V.:  
 
Der 1974 gegründete Bundesverband der Deutschen Binnenschifffahrt e.V. (BDB) vertritt die gemeinsa-
men gewerblichen Interessen der Unternehmer in der Güter- sowie der Fahrgastschifffahrt gegenüber Poli-
tik, Verwaltung und sonstigen Institutionen. Mitglieder des BDB sind deshalb Partikuliere, Reedereien und 
Genossenschaften. Auch Fördermitglieder unterstützen die Arbeit des BDB. Der Verband mit Sitz in Duis-
burg und Repräsentanz in Berlin bezieht Stellung zu verkehrspolitischen Fragen und bringt sich aktiv in die 
Gestaltung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ein. Seit der Fusion mit dem Arbeitgeberverband 
(AdB) im Jahr 2013 vertritt der BDB auch die Belange der Verbandsmitglieder in arbeits-, tarif- und sozial-
rechtlichen sowie personal-, sozial- und bildungspolitischen Angelegenheiten und ist Tarifvertragspartner 
der Gewerkschaft Verdi. Der BDB betreibt das in Duisburg vor Anker liegende Schulschiff „Rhein“ – eine 
europaweit einzigartige Aus-, Fort- und Weiterbildungseinrichtung für das Binnenschifffahrtsgewerbe.  


